
Wirtschaftskrieg 

- Rivalität ökonomisch zu Ende denken -

noLspoi; TOXVTWV (xsv iwmjp ecm, itavmv 8s ßamXsoq, Kai touq psv ßsooq 
EÖei^s rooq 8s av@pmttooq, touq psv SouÄooq E7ioir|as xouq 8e ElsoGepoug. 

[„Krieg ist aller Dinge Vater, aller Dinge König. Die einen macht er zu Göttern, 
die anderen zu Menschen, die einen zu Sklaven, die anderen zu Freien."] 

HERAKUT von Ephesos (* um 520 v. Chr.; f um 460 v. Chr.) 

Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
University of International Business and Economics, Beging 

Series in Political Economy and Economic Governance 9 



Inhalt 

Inhalt 

Danksagung 13 
Prolog 15 
Wirtschaftskrieg als neues ökonomisches Paradigma 17 
1. Die Geburt des Wirtschaftskrieges aus dem Geiste der Rivalität 23 

1.1 Vom Wesen des Wirtschaftskrieges 23 

1.1.1 Die Evolution von Rivalität und sozialer Spannung 23 

1.1.2 Gewalt im Krieg und im Wirtschaftskrieg 28 

1.1.3 Zweck und Ziel im Kriege sowie die Bedeutung der Signale 32 

1.1.4 Kriegskunst, wundersame Dreifaltigkeit und die Definition des 
Wirtschaftskrieges 35 

1.1.5 Neue Kriegsformen und der hybride Krieg 41 

1.1.6 Vorbereitung und Begleitung des Konflikts in der Sprache 42 

1.1.7 Schlafwandelnde Gesellschaften im Angesicht der Krise 44 

1.1.8 Grenzüberschreitungen und gesellschaftliche Entgrenzungen 45 
1.2 Waffen und Führung im Wirtschaftskrieg 48 

1.2.1 Zerstörung von Stabilität 48 

1.2.2 Vom unmittelbar wirkenden Faustkeil zum indirekt wirkenden Geld und 
Gold 49 

1.2.3 Interaktion von militärischen und wirtschaftlichen Mitteln 52 

1.2.4 Rivalität in der politischen Philosophie 54 

1.2.5 Rivalität als Antrieb des ökonomischen Wandels 56 

1.2.6 Macht der Rivalität und Macht der Niederlage 58 
1.3 Der gesellschaftliche Wert der Rivalität 60 

1.3.1 Das Ziel gesellschaftlicher Bewährung: die Frontier 60 

1.3.2 Rivalität als Spiel 62 

1.3.3 Wohlfahrtstheoretische Sicht auf den Wirtschaftskrieges 64 

1.3.4 Dominanz als strategisches Kriegsziel 68 
1.4 Zerstören, Zerschlagen, Vernichten - Wirtschaftskrieg an Beispielen 70 

1.4.1 Produktmobbing: Explodieren ostdeutsche Kühlschränke der Firma Foron? 
70 

3 



Wirtschaftskrieg - Rivalität ökonomisch zu Ende denken -

1.4.2 Krieg gegen die Arbeit in den Entwicklungsländern 71 
1.5 Fazit und Handlungsempfehlungen 76 

2. Das Menschen- und das Ordnungsbild des Wirtschaftskrieges 79 
2.1 Das Spannungsverhältnis zwischen Rivalität und Kooperation 79 

2.1.1 Rivalität als irdisches und göttliches Phänomen 79 

2.1.2 Die Emanzipation des Wirtschaftskrieges vom militärischen Krieg 81 

2.1.3 Strategie, Finten und Tricks in der Kriegsführung 83 
2.2 Anthropologische Grundlagen der Rivalität 88 

2.2.1 Evolutorische Spannungsverhältnisse in der Soziobiologie 89 

2.2.2 Traumata, Rituale und Bindungskräfte 92 

2.2.3 Ideen als Massenvernichtungswaffen 94 

2.2.4 Genetische und biologische Grundlagen kognitiver Strukturen 95 

2.2.5 Habgier aus Leidenschaft 97 

2.2.6 Das Böse, der Sündenbockmechanismus und das Defizitäre des modernen 
Menschen 100 

2.2.7 Der Neid als Katalysator von Kooperation und Zerstörung 102 

2.2.8 Wirtschaftskriegerisches Verhalten im gesellschaftlichen Kontext 103 

2.2.9 Dominanzerfahrungen und biographische Prägungen 109 
2.3 Der personale Kern des Wirtschaftskrieges an Beispielen 111 

2.3.1 Konquistadoren und andere Wirtschaftskrieger in der Geschichte 113 

2.3.2 Der Libor-Skandal: Gier frißt Verstand 115 
2.4 Fazit und Handlungsempfehlungen 119 

3. Der institutionelle Rahmen des Wirtschaftskrieges 121 
3.1 Die Natur der Institutionen 121 

3.1.1 Institutionen als Ergebnisse der zivilisatorischen Evolution 121 

3.1.2 NAPOLEONS Imperialismus als militärischer und ökonomischer Katalysator 
122 

3.2 Die Ordnung der Wirtschaft und der evolutorische Institutionalismus 124 

3.2.1 Die memetische Architektur 124 

3.2.2 Der Aufbau der institutionellen Organisation durch memetische Bausteine 
129 

3.2.3 Memetische und technologische Grundlagen von Institutionen 133 

4 



Inhalt 

3.2.4 Mythenbildung, memetische Bebürdung und kollektive Zwangspfade.. 135 

3.2.5 Sprache und die Rivalität im Kopf 137 
3.3 Ordnungsökonomik als Dach für Rivalität und Kooperation 143 

3.3.1 Rationale Ordnungen: die ökonomische Begründung von Wohlstand... 143 

3.3.2 Evolutorische Erklärungsansätze für Aufstieg und Fall von Zivilisationen . 
144 

3.3.3 Der Ordnungsrahmen der Wirtschaft und der Wert guter Institutionen.. 153 

3.3.4 Ordnungsrahmen des militärischen Krieges 154 

3.3.5 Der globale Ordnungsrahmen der Wirtschaft 155 
3.4 Dilemma des Bereitstellens eines Ordnungsrahmens 157 

3.4.1 Modellierung von Dilemmastrukturen 158 

3.4.2 Gefangenendilemma: Gefangen im Elend 161 

3.4.3 Feiglingsspiel: wer zuckt, verliert 162 

3.4.4 Zusicherungsspiel: Vertrauen ist der Anfang von allem 163 

3.4.5 Erfahrungsbildung: Flucht ins soziale Optimum 164 

3.4.6 Weitere Spiele: Ausdifferenzierung der Modellwelt 165 
3.5 Wirtschaftskrieg im Modell fehlender Kooperation 170 

3.5.1 Kollektives Handeln zum Lösen der Dilemmata 170 

3.5.2 Positionsspiele: Begründung des Erstschlags im Krieg und Wirtschaftskrieg 
171 

3.5.3 Wiederholte Grundspiele: Aus Erfahrung wird der Mensch klug 173 
3.6 Institutioneller Kern des Wirtschaftskrieges an Beispielen 174 

3.6.1 Systemkrieg: Die wirtschaftliche Auszehrung der DDR 174 

3.6.2 Technologiekrieg im Kalten Krieg: Der Fall Brünnhilde 180 
3.7 Fazit und Handlungsempfehlungen 182 

4. Kooperative und agonale Theorien des Staats 183 
4.1 Harmonie und extreme Opposition 183 

4.1.1 Einordnung in die Logik und das Denken in Ordnungskategorien 183 

4.1.2 Der Ukraine-Konflikt: Verstetigen eines Konflikts durch Kooperation? 186 
4.2 Der Staat als Kooperationssystem 190 

4.2.1 Die Fundamente: griechische und chinesische Philosophie 191 

4.2.2 Das Zeitalter der Vernunft: Aufklärung im Kontext der Klassik 196 

5 



Wirtschaftskrieg - Rivalität ökonomisch zu Ende denken -

4.2.3 Die ökonomischen Aufklärer: Wegbereiter der Moderne und des 
Wohlstands 207 

4.2.4 Ökonomische Modernisierer: Gerechtigkeit und der Gang der Geschichte . 
213 

4.2.5 Der Ordnungsentwurf der Sozialen Markwirtschaft 218 
4.3 Staat als Ort des Konflikts 221 

4.3.1 Ewige und finale Kämpfe als Grundlagen 221 

4.3.2 Kampf der Klassen und Ethnien 224 

4.3.3 Eine militante Sicht auf die Essenz des Staats 228 

4.3.4 Die Totalitarismen des 20. Jahrhunderts 242 
4.4 Reformen unter existentiellem Druck und die Wandlung der Welt 245 

4.4.1 Waffen haben uns Unabhängigkeit gegeben, Gesetze werden Euch Freiheit 
gewähren 245 

4.4.2 Entwicklungsstufen und die Dynamik der Globalisierung 246 
4.5 Wirtschaftskrieg als Folgen agonaler gesellschaftlicher Organisation 248 

4.5.1 Klimakrieg: Die zerstörerische Kraft des Egoismus 248 

4.5.2 Stamokap 2.0 oder wie man die Wirtschaftsordnung zerstört! 254 
4.6 Fazit und Handlungsempfehlungen 262 

5. Fähigkeit, Bereitschaft und Wille zum Wirtschaftskrieg 265 
5.1 Inhaltliche Einordnung und Übersicht über das Kapitel 265 

5.1.1 Materielle und ideelle Voraussetzungen einer Zielverwirklichung 265 

5.1.2 Kautschukblockaden und -kriege 267 
5.2 Fähigkeiten und ihre Bedeutung im Wirtschaftskrieg 268 

5.2.1 Das Fähigkeitsprofil von Unternehmen und Staaten 268 

5.2.2 Demographie: die zentrale personale Voraussetzung zum Wirtschaftskrieg 
269 

5.2.3 Unternehmertum und Technologie: Grundlage industrieller 
Leistungsfähigkeit 274 

5.2.4 Ressourcenverfligbarkeit und -bedarf und Nachhaltigkeit 277 

5.2.5 Intellektuelle Eigentumsrechte: der Rohstoff der Moderne 283 

5.2.6 Informationssysteme als Führungsinstrument und die digitale Welt 286 

5.2.7 Offene Märkte und Verkehrssysteme als Führungsinstrument 287 

6 



Inhalt 

5.2.8 Fiskalische Stabilität und die Kapitalisierung der Wirtschaft 292 

5.2.9 Ultima Ratio: Militärische Fähigkeiten als „hardpower" 295 
5.3 Bereitschaften und ihre Bedeutung im Wirtschaftskrieg 299 

5.3.1 Institutionelle Organisation von Staat und Unternehmen 299 

5.3.2 Führung in der Wirtschaft: Die Bedeutung des Unternehmertums 300 
5.4 Der Wille zum Erfolg 303 

5.4.1 Vision und Motivation: Ideale und Ideologien 304 

5.4.2 Umsetzung: die nationale Wirtschaftsstrategie 306 
5.5 Durchsetzung von Rivalität im Wettbewerbsprozeß 307 

5.5.1 Rivale Wettbewerbslagen und ökonomischer Frieden 307 

5.5.2 Wettbewerbsintensität: die Reichweite der Rivalität 311 

5.5.3 Wettbewerbsstrategien: Grundlage erfolgreicher Unternehmensführung314 

5.5.4 Potentieller Wettbewerb und branchentypische Wettbewerbslagen 320 
5.6 Ressourceneinsatz im Wirtschaftskrieg an Beispielen 323 

5.6.1 Der Auszehrungskrieg der US-Autoindustrie in den fünfziger Jahren... 323 

5.6.2 Der Preiskrieg um den „Lebenssaft der Wirtschaft" 326 
5.7 Fazit und Handlungsempfehlungen 331 

6. Führung und Entscheidung im Wirtschaftskrieg 333 
6.1 Führung in hierarchischen Systemen 333 

6.1.1 Führung und ihre Effektivität zwischen Kooperation und Rivalität 333 

6.1.2 Schadensereignisse in Kriegen und in der Wirtschaft 339 
6.2 F ührungskultur 342 

6.2.1 Die Bedeutung von Führung und Transaktionskosten 342 

6.2.2 Wahrheit und Wahrhaftigkeit als Kern der Führung 344 

6.2.3 Allgemeine Grundregeln der Führung 346 

6.2.4 Führungsgrundsätze für die Führungsebenen Strategie, Operation und 
Taktik 348 

6.2.5 Die Bedeutung der Sorgfalt im Führungsprozeß 353 

6.2.6 Kulturelle Faktoren der Führung 357 
6.3 Entscheidung unter Unsicherheit und unter Druck 360 

6.3.1 Unterscheidung zwischen Risiko und Ungewißheit 360 

6.3.2 Führung unter Bedingungen unzureichender Information 363 

7 



Wirtschaftskrieg - Rivalität ökonomisch zu Ende denken -

6.3.3 Rolle der Irreversibilität für den Entscheidungsprozeß 366 

6.3.4 Beherrschen von Komplexität 367 

6.3.5 Informationsasymmetrie und Signale 372 
6.4 Krisenmodelle und Folgen für die Führung 375 

6.4.1 Überraschungen durch Systemik im globalen Wirtschaftssystem 376 

6.4.2 Überraschung durch Innovation 380 

6.4.3 Unternehmens und das Management von Krisen 387 

6.4.4 Entscheidung in hierarchischen Systemen 388 
6.5 Corporate Governance, Compliance und Wirtschaftskrieg 393 

6.5.1 Regeln der Corporate Governance und des Risikomanagements 393 

6.5.2 Konflikt zwischen Wirtschaftskrieg und Compliance 394 

6.5.3 Folgen für den Wirtschaftskrieg der Unternehmen 394 
6.6 Führung und Entscheidung im Wirtschaftskrieg an Beispielen 395 

6.6.1 Wer übernimmt wen? Die Vernichtung von Mannesmann-D2 395 

6.6.2 Fast ein Pyrrhus-Sieg: der Elchtest 399 

6.6.3 Zerstörerischer Innovationswettbewerb: Intel vs. AMD 400 
6.7 Fazit und Handlungsempfehlungen 404 

7. Das Kriegstheater der Wirtschaft 407 
7.1 Lage und Abgrenzung von Räumen 407 

7.1.1 Relevanz von Lage und Standort aus ökonomischer Sicht 408 

7.1.2 Expansion der französischen Krone 410 
7.2 Inhaltliche Einordnung und Übersicht über das Kapitel 411 

7.2.1 Die räumliche Dimension von Rivalität und Kooperation 411 

7.2.2 Die Abgrenzung von Wirtschaftszonen und die evolutorische Dynamik414 

7.2.3 Konzepte des relevanten Markts 416 
7.3 Raum als entscheidungsrelevante Kategorie 418 

7.3.1 Relevanz von Transportkosten: monopolistische Konkurrenz im Raum 418 

7.3.2 Imperiale Überdehnung: das räumliche Modell des Staats 419 

7.3.3 Kooperative und agonale Elemente im räumlichen Wettbewerbsmodell420 

7.3.4 Konkurrenz der Staaten und politische Plattentektonik 421 
7.4 Räumliche Rivalitätsstrategien 422 

8 



Inhalt 

7.4.1 Kolonialismus als komplexe räumliche Wettbewerbs- und 
Eroberungsstrategie 423 

7.4.2 Räumliche Einsatzgrundsätze im Wirtschaftskrieg 425 

7.4.3 Handelskrieg als räumliche Aggression 426 
7.5 Raum als Gegenstand des Wirtschaftskrieges an Beispielen 431 

7.5.1 Vom Solar Valley zum Handelskrieg 431 

7.5.2 Seltene Erden und der Wille zum Monopol 434 
7.6 Fazit und Handlungsanweisungen 437 

8. Das Unternehmen im Wirtschaftskrieg 439 
8.1 Inhaltliche Einordnung und Übersicht über das Kapitel 439 

8.1.1 Kombinierter Einsatz verbundener und vernetzter Kräfte 439 

8.1.2 Der Kampf von David gegen Goliath - too Big to Fail or to Jail? 440 
8.2 Dominanzerwartungen im Wirtschaftskrieg der Unternehmen 442 

8.2.1 Personal Sicherung 443 

8.2.2 Ressourcensicherung 444 

8.2.3 Innovations-, Patent-, Lizenz- und Markenstrategien 444 

8.2.4 Kapitalsicherung und Finanzierung 450 
8.3 Die Mittel des Wirtschaftskrieges der Unternehmen 452 

8.3.1 Preissetzung 452 

8.3.2 Kapazitäten und Mengen 456 

8.3.3 Kosten 457 

8.3.4 Kooperationen 460 

8.3.5 Marktplattformen 461 

8.3.6 Ausspähen und Spionage 462 

8.3.7 Rendite durch Rufschädigung 465 
8.4 Einsatzgrundsätze fiir Unternehmen 466 

8.4.1 Die Einsatzgrundsätze im einzelnen 467 

8.4.2 Voraussetzungen des Erfolgs: Ausloten bzw. Überschreiten von Grenzen.. 
468 

8.4.3 Überlegenheit in Geschwindigkeit und Informationsnetzen 469 

8.4.4 Operatives und taktische Umsetzung 472 

8.4.5 Erfolgsmaßstäbe des Wirtschaftskrieges 474 
9 



Wirtschaftskrieg - Rivalität ökonomisch zu Ende denken -

8.5 Vernichtungsfeldzüge zwischen Unternehmen an Beispielen 475 

8.5.1 Skandalisierung von Produkten: das Phänomen der spontanen 
Beschleunigung 475 

8.5.2 Kartelle und Preiskriege: Wie wirksam war das ostdeutsche Zementkartell? 
477 

8.6 Fazit und Handlungsanweisungen 480 
9. Der Staat im Wirtschaftskrieg 483 

9.1 Inhaltliche Einordnung und Übersicht über das Kapitel 483 

9.1.1 Staatlicher Führungsanspruch und die Rivalität von Eliten 484 

9.1.2 Staatliche Macht, staatliche Moral und Hegemonialansprüche 486 
9.2 Dominanzerwartungen des Staats im Wirtschaftskrieg 490 

9.2.1 Institutionelle Stabilität 492 

9.2.2 Finanzielle Nachhaltigkeit 492 

9.2.3 Kommunikative Verläßlichkeit 493 
9.3 Die direkt wirkenden ökonomischen Waffensysteme des Staats 494 

9.3.1 Theoretische Grundlagen und Einordnung der Instrumente in die 
strategische nationale Wirtschaftspolitik 495 

9.3.2 Strategische Investitionen 500 

9.3.3 Währungsdominanz, Krieg des Geldes und strategisches Nutzen der 
Deglobalisierung 501 

9.3.4 Künstliche Handelshemmnisse und Sanktionen 503 

9.3.5 Wirtschaftspolitik und Regulierung als Teile staatlicher Machtentfaltung... 
509 

9.3.6 Spionage, Sabotage, Zersetzung und Korruption 511 
9.4 Das Rechtssystem als indirekt wirksame staatliche Waffe 516 

9.4.1 Nutzung der Rechtsordnung im Wirtschaftskrieg 517 

9.4.2 Unabhängigkeit der Zentralbank 517 

9.4.3 Steuerpolitik und Steuerhinterziehung, Geldwäsche und Schwarzgeld.. 517 

9.4.4 Terrorismus und Staatsterrorismus 525 
9.5 Grundüberlegungen des Einsatzes 527 

9.5.1 Wirtschaftsfrieden als Vorstufe des Wirtschaftskrieges im strategischen 
Kalkül 528 

9.5.2 Operatives Ausgestalten der Strategie, 
10 

528 



Inhalt 

9.5.3 Taktische Grundsätze 529 
9.6 Wirtschaftskrieg zwischen Staaten an Beispielen 529 

9.6.1 Made in Germany: Wirtschaftskrieg Deutschland - England im 19. 
Jahrhundert 530 

9.6.2 Die bedrohliche Lage Zentraleuropas in den zwanziger und dreißiger Jahren 
535 

9.6.3 Währungskrieg oder die Welt in der Rationalitätsfalle 537 
9.7 Fazit und Handlungsempfehlungen 542 

10. Cyberkrieg und Hochtechnologiekonflikte 547 
10.1 Die Totalität des Hybriden: öffentliche und private Interessen jenseits der 
Abgrenzung 547 

10.1.1 Das Verschwimmen des Ordnungsrahmens und die neuen digitalen 
Realitäten 548 

10.1.2 Einige Beispiele der Cyberspionage und Cyberkrieg 553 
10.2 Informationsasymmetrien in der digitalen Welt 556 

10.2.1 Ist mehr Information bessere Information? 556 

10.2.2 Führungsprozesse in der Cyberwelt als Prinzipal-Agent-Problem 557 

10.2.3 Der Rechtsrahmen des Handelns vor dem Hintergrund des Cyberrisikos.... 
557 

10.3. Instrumente des Cyberkrieges für Unternehmen und Staat 558 

10.3.1 Würmer und Viren als direkt wirkende Waffen 559 

10.3.2 Marktplattformen als Waffen 562 

10.3.3 Metadaten und Cyberintelligenz 564 

10.3.4 Indirekt wirkende Waffen und der Hintergrund des Cyberrisikos 568 

10.3.5 Verteidigungsstrategien und Kryptographie 572 
10.4 Einsatzgrundsätze im Cyberkrieg 574 

10.4.1 Das Risikoprofil des indirekten Cyber-Wirkens 574 

10.4.2 Strategische, operative und taktische Grundsätze 576 
10.5 Wirtschaftskrieg im Netz an Beispielen 576 

10.5.1 Patentkriege und Marktabschottung: Samsung gegen Apple 577 

10.5.2 Wearables als Kriegserklärung an die Konsumentensouveränität und offene 
Märkte 583 

10.6 Fazit und Handlungsempfehlungen 587 

11 



Wirtschaftskrieg - Rivalität ökonomisch zu Ende denken -

11. Die Zombifizierung der Wirtschaft 589 
11.1 Die Infektion des Wettbewerbssystems 589 

11.1.1 Zerstörung von Wettbewerb in Wirtschaft und Gesellschaft 589 

11.1.2 Die Zombifizierung am Beispiel der Treuhandanstalt, von Japan und von 
China 591 

11.2 Bad Governance und Zombifizierung 594 

11.2.1 Ordnungsversagens und Zombifizierung 594 

11.2.2 Triage und Schumpetersche Konkursgeschäfte 595 

11.2.3 Die Erosion ordnungsökonomischen Vertrauens 596 
11.3 Die Zukunft zombifizierter Gesellschaften und der Krieg gegen die 
Demokratie 600 

11.3.1 Zerstören des Vertrauens in das Geld 600 

11.3.2 Zombifizierung trifft Postdemokratie: die Zentrifugalkräfte Europas.... 602 

11.3.3 Zombifizierung als Zerstörer von Nachhaltigkeit 604 
11.4 Das Draghiat als Prototyp der Zombifizierung 607 
11.5 Fazit - das Ende der Gewißheiten 618 

12. Epilog 621 
Anhang: Übersicht über die Werke der Kriegstheoretiker 627 

SUN Zi: Die Kunst des Krieges 627 

TAN DAOJI: Die 36 Strategeme Teil 1 628 

TAN DAOJI: Die 36 Strategeme Teil 2 629 

Carl von CLAUSEWITZ: Vom Kriege 630 
Literatur 633 
Über den Verfasser 679 

12 


